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Berlin, den 16. Oktbr. Se. Majeftät der König 
haben dem Oberförfter Hoyer zu Ziegelrode, Regie⸗ 
tungsbezirks Merſeburg, und dem Steuer⸗Einnehme 
Arndt zu Deutſch⸗Crone, im Regierungsbezirk Dan⸗ 
„das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu ver⸗ 

leihen geruhet. VVV SS 
Dies Königs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
kichts⸗Archivarius John zu Breslau zum Juſtiz⸗Rath 
zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Carl Adolph Leopold Bock, iſt zum Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Memel be⸗ 
ſtellt worden. 


Der Großherzogl. Mecklenburg⸗Schwerinſche Gene⸗ 
tal⸗Major und General⸗Adjutant, b. Boddin, iſt 
aus dem Meckienburgſchen; der wirkl. Geh. Ober⸗Fi⸗ 
nanz⸗Rath, Praͤſident der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, 
aus Schleſten, und der Legations⸗Rath und diesſeitige 
Miniſter⸗Reſident am heiligen Stuhl, Dr. Bunfen, 
don Rom hier angekommen. 
Se. Durchl. der Statthalter des Großherzogthums 
Poſen, Fuͤrſt Radziwill, ſind nach Poſen; Se. 
Excellenz der General der Infanterie und General⸗Ad⸗ 
jutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Graf v. 
Woronzow, nach St. Petersburg; Se. Excellenz 
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Liegniz. (Redakteur: E. D’oend.) 


der witkl. Geheime Rath, Direktor im Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rium und dem der Geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 


dizinal⸗ Angelegenheiten, v. Kamptz, nach Stettin; 


der General⸗Major, diesſeitige außerord. Geſandte und 
bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Niederland. Hofe, Graf 
zu Waldburg ⸗Truchſeß, nach Königsberg in. 
Preußen, und der Königl. Franzöſ. außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Deutſchen 
Bunde, Graf von Reinhard, nach Dresden von 
hier abgegangen. ; Er 
Der Koͤnigl. Spaniſche Cabinets⸗Courier de Miera 
iſt, von St. Petersburg kommend, hier durch nach 
Paris gegangen. 


Deut ſchla n d. 


Von der Nieder⸗ Elbe, den 12. Oktober. Eine 


ruſſiſche Fregatte iſt nach Kopenhagen gekommen, um 


dem Admiral Siniäwin die Ordre zu bringen, nach 
dem mittellaͤndiſchen Meere abzuſegeln; allein die ruf⸗ 
ſiſche Flotte war bereits abgegangen. Inzwiſchen hat 
man in Helſingoͤr Lootſen gemiethet, welche die Flotte 
erwarten und nach England fuͤhren ſollen. 88 

Schreiben aus Hamburg vom 10. Oktober. „Laut 
Briefen aus Porto vom 16. Septbr. ſchien, nach Aus⸗ 
füge, eines daſelbſt angekommenen niederländ. Schiffs 
Capitains, das Hamburger Schiff Flora von einem 
algieriſchen Kaper in der Nähe von Viang (pertugie⸗ 
ſiſche Kuͤſte, Prov. entre Minho e Douro) genommen 
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worden zu ſeyn. Ein anderer, von St. Petersburg 

gekommener Schiffer, ſagte gleichfalls aus, zweien Kor⸗ 

ſaren begegnet zu ſeyn, die auf ihn geſchoſſen hatten.” 
Vom Main, den 11. Oktober. Am 8. d. Mts. 


begann in vielen Doͤrfern in der Pfalz die Weinleſe; 


kleine Ergebniß dieſes Herbſtes wird ein ſehr gu⸗ 
tes und zwar vorzuͤglicheres Produkt werden, als das 
vom letzten Jahre; die Trauben haͤtten, bei dem im⸗ 
mer noch ſehr guͤnſtigen Wetter, noch viel edler were 
den koͤnnen, wenn ſie nicht angefangen hätten zu fau⸗ 
len und auszulaufen. Zu Niernftein und Laubenheim, 


das 


wo dies nicht der Fall war, wird man die Leſe bis 


zum 20ſten aufſchieben. 
Man meldet aus Muͤnchen vom 9. Oktober: „Se. 
k. Maj. haben in einer, geſtern Abend dem k, preuß. 


General⸗Muſikdirektor Ritter v. Spontini bewillig⸗ 
ten Privat⸗Audienz, dieſem beruͤhmten Tonſetzer unter 


den verbindlichſten Ausdruͤcken die Dekoration des Ci⸗ 
vil⸗Verdienſt-Ordens der baier. Krone einzuhaͤndigen 
geruhet. Auch wird Hr. v. Spontini, der ſich hier 
der allgemeinſten Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Kunſt erfreut, auf die ſchmeichelhafteſte allerhoͤchſte 
Einladung, feine Abreiſe verſchieben, um übermorgen, 
den 11. d., eine dritte Vorſtellung ſeiner neu in Scene 


geſetzten. Veſtalin zu dirigiren, worin die nun der 
bdieſigen Bühne wieder angehoͤrende gefeierte Schechner 
die Partie der Julia zum erſten Mal ſingen wird.“ 
Aus Mainz wird gemeldet: Am 4. Oktbr. wurde 
das von dem hieſigen Kunſtvereine und den Eigenthuͤ⸗ 


mern des Hofes zum Gutenberg beſchloſſene 
Standbild des Erfinders der Bochdruckerkunſt 


feierlich in dieſem Gebäude, von welchem er den Na⸗ 


men traͤgt, errichtet. Es iſt von dem geſchickten 


hieſigen Bildhauer, Herrn Joſeph Scholl, verfertigt 


und erndtet allgemeinen Beifall. Das Poſtament 
ſchmuͤckt die lateiniſche Inſchrift, die vor 320. Jahren 
(1507) der gelehrte Ivo Wittig, Rektor der Mainzer Uni⸗ 
verſitat, an „m nämlichen Orte errichtete und die im: 
Revolutionskriege erſt verſchwand. Nur der Schluß 
wurde nach dem gegenwaͤrtigen Sweck abgeaͤndert. Sie 
lautet: Joanni Gensfleisch — dicto Gutenberg — 
Patricio Moguntino, — qui primus omnium li- 
teras — aere imprimendas invenit, — hac arte, 
de orbe toto — bene merenti, in nominis sui 
memoriam immortalem, — societas artium Mo- 
guntina — et possessores — Curiae Gutenber- 
‚gehsis — posuere IV. Nonas Octobris Anno 
MDCCCZXVL. (Dem Patricier. aus Mainz, Jo⸗ 
hann Gensfleiſch, zum Gutenberg, welcher die Buch⸗ 
druckerkunſt erfand, und durch dieſe Kunſt ſich um die 


ganze Welt verdient gemacht hat, widmen, zum un⸗ 


ſterblichen Gedaͤchtniß ſeines Namens, der Kunſtverein 
zu Mainz und die Eigenthuͤmer des Hofes zum Gutenberg, 
dieſes Denkmal am 4. Oktober 1827.) Die Ruͤckſeike 
des Standbildes wurde zu folgenden Verſen benußt: 


feierliche Erbhuldigung Sr. Majſeſtat des Königs halb 


Was einſt Palas⸗Athene dem griechiſchen Dorſcher ' 


a beklrhuͤllte, 5 
Fand der denkende Fleiß deines Gebornen, 


Mainz BEE 
Volker ſprechen zu Voͤlkern, fie tauſchen die Schätze 
des Wiſſens; 5 


„ 5 2, 5 gi N 
Muͤtterlich-ſorgſam bewahrt, mehrt ſie die götts 
SS „licht at 7 
Sterblich war einſt der Ruhm, ſie gab ihm unend⸗ 
SR liche Dauer, 
Traͤgt ihn von Pole zu Pol', lockend durch Tha⸗ 
ten zur That; 
der Trug die ewige 
= Wahrheit, 5 5 
Schirmend ſchwebt ihr die Kunſt wolkenverſcheu⸗ 
chend voran. 5 


Nimmer verdunkelt Sonne der 


Wandrer! hier ſegne Ben Edlen, dem fo viel Großes 


a gelungen; — 
Jedes nuͤtzliche Werk iſt ihm ein [Denkmal des 
75 Ruhms. | 
Nach der Einweihungsfeier ward in dem ſchoͤnen Saale 
des Hauſes an einer Tafel von 200 Gedecken geſpei⸗ 
ſet, woran mehrere Fremde, die Stabsoffiziere der 
Garniſon, und viele Beamte und Buͤrger aus allen 
gebildeten Ständen Theil nahmen. 5 
Dresden, den 8. Oktober. Heute fand allhier die 


11 Uhr, nach geendigtem Huldigungs⸗Gottesdienſte, 
und zwar die der ritterſchaftlichen Herren Deputirten 
in dem zweiten Paradeſaale des koͤnigl. Schloſſes, ſo 
wie die der Deputirten des hieſigen Stadträthes, der 


hieſigen Geiſtlichkeit und der Deputirten der uͤbrigen 


Städte und Amtslandſchaften des Meißniſchen Kreis 


feö, in dem Saale der Bildergallerie ſtatt. Nach Be⸗ 


endigung der letztern geruheten Se. Majeſtaͤt der Köo⸗ 
nig Sich auf dem vor der großen Bildergallerietreppe 


befindlichen Balkon der auf dem freien Platze verſam⸗ 


den daſelbſt und auf dem Neumarkte mit ihren Fah⸗ 


Fe dT 


— 


—ͤœ—— ⁵ ˙-— 
2 8 


melten Buͤrgerſchaft zu zeigen, und die von ihr, und | 


nen und andern Infignien paradirenden Innungen, 


untee muſikaliſcher Begleitung laut dargebrachten Glück⸗ 
wuͤnſche derſelben allergnaͤdigſt anzunehmen. Mittags. 


ſpeiſeten ſaͤmmtliche allerhoͤchſte und hoͤchſte Herrſchaf⸗ 


ten an einer Ceremonientafel, zu welcher ſaͤmmtliche 


Herren Miniſter und wirklichen Geheimen Raͤthe mit 
Sitz und Stimme, zwei Deputirte der Ritterſchaft, ſo 
wie der Deputirte des hieſigen Rathes und der hieſige 
Superintendent, welche im Namen der Deputirten 
des hieſigen Rathes und der Geiſtlichkeit die Anreden 
gehalten hatten, mit gezogen wurden. Außerdem fan⸗ 
den noch zwei andere Tafeln und Abends Appartement 
in den Paradeſäͤlen des k. Schloſſes flat, 
„e NM er reiß 3 

Wien, den 9. Oktoe. Die kaiſerl. oͤſterr. mili⸗ 
tariſchen Uebungen, die gewoͤhnlich auf dem Exercler⸗ 


* 
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Flatze bei hieſiger Stadt, die Schmelz genannt, ge⸗ 


halten werden, find am letzten Sepkember durch 
in großes Manoeuvre im Feuer beendigt worden. 


Der Prinz Guſtav, Sohn des vormaligen Bine 
e 


von Schweden, der ſich mit großem Eifer dem Dien 


widmet, und dieſen Uebungen beiwohnte, wird ſich 


Stellung, 


jetzt auf einige Zeit nach Boͤhmen begeben. 


Zu Venedig ſchwebte man vom 19. bis 24. Sept. 


in der groͤßten Beſorgniß über das Schickſal des 
Dampfſchiffes „Maria Carolina, Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich“, welches am 19ten, Vormittags, mit 18 Rei⸗ 
ſenden nach Trieſt abgegangen war. Es hatte ſich 
namlich am erwaͤhnten Tage einige Stunden darauf 
ein furchtbarer Sturm erhoben, der am 21ften und 
einen Theil des 22ſten auf das Heftigſte wuͤthete; und 
ſelbſt als er hierauf etwas nachließ, warf die See 
noch ue Wellen. Endlich traf am 24ſten von 
Trieſt eine Stafette mit der Nachricht ein, daß das 
Dampfſchiff am 23ſten, Morgens, wohlbehalten dort 
angekommen ſey. Es hatte ſich vor dem Sturm hin⸗ 
ter ein Felſenriff bei Parenza geborgen, und dort die 

ganze Seit über vor Anker gelegen. 
| Niederland e. 


8 (Vom 9. Oktober.) Die Koͤnigin, welche von ih⸗ 
rem Unfall voͤllig wieder hergeſtellt iſt, erſchien vor⸗ 


geſtern wieder zum erſten Mal im Theater zu Bruͤſſel, 


an der Seite Sr. Maj. des Koͤnigs. Das zahlreiche 
Publikum brach in lauten Freudenruf aus, welcher 
von der großen Menſchenmenge auf dem Platze wie⸗ 
derholt wurde. Die Gemeinde Laeken, der ganze Weg 


nach Bruͤſſel, und die Straßen um das Schauſpiel⸗ 


haus und mehrere öffentliche Platze in der letztern 


Stadt, waren illuminirt. Morgen werden II. MM. 


mit Ihrem ganzen Gefolge nach dem Haag abreiſen. 
Vom 28. September bis 4. Oktober find in Groͤ⸗ 


ningen 25 Todesfälle geweſen. 


1. hatte, iſt in Helvoetſluis verhaftet worden. 


gen letzthin unter dem Namen: 
ville, mit Steckbriefen verfolgten. 


Am 7ten d. trug ſich beim Gottes dienſt in der pro⸗ 
teſtantiſchen Kirche zu Bruͤſſel ein ſeltſamer Vorfall 
zu. Eine bejahrte wohlgekleidete Frau trat waͤhrend 
des Gebets nach der Predigt vor den Sitz der koͤnigl. 
Familie hin, bot Sr. Maj. und dem Kronprinzen die 
Hand dar, kniete hin und verweilte betend in dieſer 
worauf ſie aufſtand und ſich entfernte. 


Der Koͤnig hatte fe nicht zu ftoren befohlen. Es iſt 


wahrſcheinlich, daß eine andaͤchtige Katholikin auf 
dieſe Weiſe ihren Dank fuͤr die Abſchließung des Con⸗ 
kordats hat darbringen wollen (um derentwillen auch 


die Stadt wen erleuchtet worden). 


Ein gewiſſer Stanhope, der ſich für einen engliſchen 


Major ausgab, und in Deutſchland und den Nieder⸗ 


landen viele Leute durch falſche Wechſel a 
2 1 

dies derſelbe Betrüger, welchen die Frankfurter Zeitun⸗ 
Henri Charles Gren⸗ 


Nachſchrift. f 
plia vom 19. Auguſt beſtaͤtigen alle obige Nachrichten 


nig am 28. in Tarragona angelangt. 
waren ihm entgegengegangen und zeigten den größten 


x 


„Fach w e 8 i 
(Vom 8. Oktober.) ug eines Schreibens des 
M.) 


Hrn. Eynard (vom 2. d. an die europaͤiſchen 
Griechenvereine: „Die neueſten Nachrichten aus Grie⸗ 
chenland find durchaus guͤnſtig. Der Graf Viaro 
Capo d'Iſtria meldet aus Corfu unter dem 28. Auguſt 
und 5. September Folgendes: Die Griechen haben 


den Feind aus Volitza gejagt, und ſich dadurch der 


reichen Traubenerndte von Korinth bemaͤchtigt. Nikitas 
hat 1000 ͤgyptiſche Reiter überfallen, zerſtreut und 
ihnen alle Pferde abgenomm en. Hierauf griff er in 
der Nacht mit 500 Mann die um Modon lagernden 
Aegypter an, und zog mit vielen Gefangenen und gro⸗ 
ßer Beute von dannen. Der General Church hat ſich 
mit hinreichender Macht gegen Patras gewandt, um 
die Tuͤrken innerhalb der Feſtung zu halten. Letzteren 
gebricht es an Allem. Der Seraskier iſt in Theben. 
Seit einem Monat bereits iſt in Nauplia die Eintracht. 
wieder hergeſtellt. Durch die Gewißheit der Vermit⸗ 
telung ſind die Haͤuptlinge zur Einigung gelangt.“ — 


Der Graf Capo d’Iftria, deſſen Vermögen gegenwaͤr⸗ 


tig fo gut als null iſt, hat, als er die Prafidentfchaft 
von Hellas uͤbernahm, auf allen Gehalt verzichtet. Ich 
habe das vollſte Vertrauen, daß den Griechen geholfen 
werden wird. Die Miniſter der drei Maͤchte kennen 
Griechenlands Elend genau und werden ſicherlich Maaß⸗ 
regeln ergreifen, um die Huͤlfsleiſtungen, welche die 
Privatvereine kaum noch fortſetzen koͤnnen, zu beftveiten. 
So eben eingegangene Briefe aus Nau⸗ 


und melden kuͤrzlich Folgendes: Volitza und Calavrita 
ſind eon den Tuͤrken, welche det junge Kolokotroni 
geſchlagen hat, geraͤumt worden. Ueberall haben die 
Griechen Muth und Hoffnung gewonnen, wogegen die 
Tuͤrken entmuthigt find. Grivas hat das Caſtell Paz 
lamedes dem General Church uͤbergeben; ſaͤmmtliche 
Haͤuptlinge haben erklaͤrt, daß man ſie, wenn ſie nicht 
gehorchen, als Aufruͤhrer behandeln möge. Die Com⸗ 
miſſion hat 10,000 ſtarke Piaſter von den Comités 
erhalten. Der Ankunft des Praͤſidenten ſiehet man 


mit Ungeduld entgegen.“ ; 
Am Sonntag den 23. Sept. ſtuͤrzten, während des 


Gottesdienſtes, die Ruinen des Schloſſes Roſenburg 


(bei Bernegg im Kanton St. Gallen) zuſammen, und 
richteten dabei unter den Weinreben, mit welchen der 
Berg bepflanzt iſt, bedeutende Verwuͤſtungen an. 
Sp a fi e n- 
Spaniſche Grenze, den 30. September. 7 5 
einem Schreiben aus Barcelona vom 29. iſt der Koͤ⸗ 
Alle Einwohner 


Enthuſiasmus. Die Bauern ſchliefen des Nachts auf 


dem Felde, um ihn zu ſehen, und alle Wege waren 


mit königl. Freiwilligen bedeckt, zwiſchen deren Reihen 
der König einherzog. : 


Die Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden find von Barce⸗ 
lena am 24 nach Tarragona abgegangen, wo fie bei 
der Ankunft ee gegenwartig ſeyn werden. 
Es find dies der Marquis v. 07, 
Bene Caratala (Chef vom Stabe), der Gerichts⸗ 
praſident mit 3 Richtern und dem Fiskal Deheſa, und 
die Intendanten Peſieles und Pombo, da der Inten⸗ 
dant Gaya neulich abgeſetzt worden iſt. Am 26. ging 
auch eine Deputation der Mnnicipalität von Barcelona 
nach Tarragona ab; alle Granden von Spanien, die 
ſich zu Barcelona befanden, ſchloſſen ſich derſelben an. 

Der General Manſo war beauftragt, mit ſeiner Bri⸗ 
gade die Straße nach Tarragona zu decken; bei ſeiner 


Ankunft in Villa⸗Franca uberraſchte er 200 Rebellen, 


welche ſich in vier Haͤuſer verſchanzten und den hart⸗ 
näckigſten Widerſtand leiſteten. Der General forderte 
fie zur Unterwerfung auf; wenn fie ſich nicht ergeben 
haben, ſo werden fie jetzt durch das Feuer umkommen 
oder in die Hände der k. Truppen gefallen ſeyn. — 
Der Marg. von Campo⸗Sagrado iſt mit feiner Ber 
deckung auf der Reiſe nach Tarragona von den Rebel⸗ 
len angegriffen worden, hat ſie aber zuruͤckgeſchlagen, 
400 Mann von ihnen getoͤdtet, und iſt am 26. in 
Tarragona eingetroffen, wo auch der General Manſo 
mit ſeiner Brigade angelangt iſt. — Der General Ro⸗ 
magoſa ſoll, krank und ſchwach, von Madrid in Sa⸗ 
ragoſſa angekommen ſeyn. In dieſen Tagen brachte 
ein Courier dem General⸗Capltain und dem General 
Monet Depeſchen, worin ihnen eroͤffnet wurde, daß 
der Gen. Romagoſa vom Koͤnige bevollmaͤchtigt ſey, 
mit den Inſurgenten zu unterhandeln. ö 
findet ſich Romagoſa mitten unter den Agrapiados, und 
zes iſt kaum einem Zweifel unterworfen, daß es ihm 
gelingen werde, zwiſchen den kriegfuͤhrenden Parteien 
eine Verſtaͤndigung zu Stande zu bringen. Es ſcheint, 
zals ob die Aoberufung des Marquis de Campo⸗Sa⸗ 
grado (2) eine Folge der Konferenzen ſey, welche Ro⸗ 
magoſa in der k. Reſidenz mit dem Miniſter Calomarde 
hatte. — Der Brigadier und Commandant der Mir 
quelets von Valls iſt mit 70 Mann zu den Inſurgen⸗ 
ten übergegangen, desgleichen in Gerona ein Offizier, 
der an einem der Thore die Wache befehligte. 
Die Nachricht von der Ankunft deß Königs in Car 
talonien hat die Rebellen keinesweges in Furcht geſetzt; 
fie haben im Gegentheil die thätigften Kriegsruͤſtungen 
angeordnet. — Der Bandenchef Vilellg hat bekannt 
machen laſſen, daß der Koͤnig nach Catalonien komme, 
zum ſich mit ſeiner Partei zu verbinden. Die Junta 
in Manxeſa hat mittelſt Proklamation erklaͤrt, daß fie 
dem Koͤnige Ferdinand ihre Willensmeinung (nuestras 
woluntades) vorlegen werde. i 
Monarch in den Beſitz feiner ungeſchmaͤlerten Souve⸗ 
trainitaͤts-Rechte eingeſetzt und alles ſich wieder fo ge⸗ 
ſtalte, wie es vor der Revolution geweſen. Wenn 
man die Inquiſition nicht wieder herſtelle, wuͤrden ſſe 


Campo⸗Sagrado, der 


Wirklich be⸗ 


fand er 9 Bataillone, und 


Sie verlange, daß der Balaguer anzugreifen. 


blicirt, in welchem die hoͤchſte 
ten Gemahl und innige Froͤmmigkeit athmet. 


wieder zu den Waffen greifen. Auch hat die Junta i 
allen Ausgewanderten, welche binnen 15 Tagen ſich 


nicht wieder einfinden, mit Einziehung ihrer Guͤter ge⸗ 
droht. — Am 27, hieß es in Barcelona, Manſo habe 
bei Ordal (nordoͤſtlich von Villafranea) ein Gefecht mit 


den Rebellen gehabt, und in Villafranca 200 Gefan⸗ 


gene gemacht. In den dortigen Zeitungen wird an⸗ 


gezeigt, daß die Anwerbung zu dem Corps der tirado. 


res bis auf weiteres ſuspendirt fey, 
(Vom 1. Oktober.) Am 28. 9. 
halb 6 Uhr traf der Koͤnig von Spanien in Tarragona 


ein. — Der Graf d' Espana iſt zum General⸗Capitan 


von Catalonien ernannt; ſein Vorgaͤnger, der Mar⸗ 


quis v. Campo⸗Sagrado, geht nach Madrid, woſelbſt 


er die Würde eines Dekans des Hofkriegsraths ber 
kleidet. — Aus allem ſcheint hervorzugehen, daß den 
Unruhen in Catalonien durch feſte Schritte gefteuert 
werden wird. — Die Depeſche des Kriegsminiſters, 
welche dem Marquis v. Campo⸗Sagrado die Ernen⸗ 


nung ſeines Nachfolgers anzeigt, ſpricht von ſeiner 


Verwaltung mit großen Lobeserhebungen. 


M. Nachmittags 


(Aus dem Couxx. kr.) Die 200 Rebellen, welche . 


der General Manſo in Villafranca eingeſchloſſen hatte, 


find bis auf 20, die gefangen wurden, ſaͤmmtlich ge⸗ 
fallen. Eine Bekanntmachung des Bandenfuͤhrers Las 


ralt fordert die Catalonier auf, das, was der König 
in ſeinem Dekret ſagt, als ungeſagt zu betrachten, da 
er in der Sklaverei der Freimaurer ſey. So habe 
der Koͤnig im J. 1822 die Anhaͤnger der Urgelſchen 
Regentſchaft für Verraͤther erklärt, und hinterdrein die 
Handlungen derſelben nicht blos gutgeheißen, fondern 
ihre Untergebenen ſogar belohnt. Die Rebellen ſchei⸗ 
nen entſchloſſen, nicht eher die Waffen niederzulegen, 
als bis a 
wird. 


Armee iſt am 20. September aus ihren Cantonnirun⸗ 
gen aufgebrochen; ſie iſt in 3 Colonnen vor Madrid 
Forbeigezogen, eilig nach Aragonien marſchirend; der 
Vortrab war mit dem General Saarsſield zu Gugda⸗ 
laxara angekommen, als plotzlich Befehl eintraf, nicht 
weiter vorzuruͤcken, man weiß nicht, was dazu Veran⸗ 


laſſung gegeben. Die Berichte aus Catalonien lauten 


etwas weniger beunruhigend. 

der Uneinigkeit unter den Rebellen zu zeigen. 
Die Ernennung des Grafen d'Espana zum Ober⸗ 

general der königlichen Armee, hat Furcht bei den 


Es ſcheint ſich der Geiſt 


Inſurgenten hervorgebracht. Der General: Monet iſt 


nach Tarragona und Tortoſa gereiſt; in letzter Stadt 
traf Anſtalten, den Col de 


Madrid, den 27. Septbr. 
Veranlaſſung der Reiſe des Koͤnigs, ein Gedicht pu⸗ 


der König ihre Forderungen befriedigt haben 
Madrid, den 25. September. Die Obſervations⸗ : 


— 


Die Königin hat, ak 


Liebe zu ihrem erlauch⸗ 


1 Jum großen Erſtaunen der Madrider haben vorgeſtern 


die drei 1 des Grenzheeres Befehl erhalten, 
ihren Marſch nach Aragonien und Alcarria (Guada⸗ 
laxara) einzuſtellen. Seitdem hat ſich das Gerücht 
verbreitet, als ſey in Galicien und Eſtremadura eine 
konſtitutionelle Empoͤrung ausgebrochen 
Die Koͤnigin, heißt es, wird ſich, eines Geluͤbdes 
halber, nach Saragoſſa verfuͤgen. i 

EBEN Portugal. 

Liſſabon, den 24. September. (Aus dem Con- 
stitutionnel..) Die Verhaftungen wegen der Auf⸗ 
tritte in den letzten Tagen des Juli, haben mit neuer 

Thaͤtigkeit begonnen. Die 6 Herausgeber des Portu- 

guez find ſammt dem Kaſſirer, am 17/ten d. 6 Uhr 

früh, verhaftet worden; ein Piket von 80 Mann, 
worunter ſogar Reiterei, umzingelte ihre Wohnung. 

Anfangs ließ man ſie beiſammen, jetzt aber hat jeder 

ein beſonderes Gemach. — Das Kriegsgericht uͤber 
den General Stubbs hat bereits zwei Sitzungen ge⸗ 
halten; der General, welcher in voller Uniform, mit 

dem Degen an der Seite, erſcheint, fuͤhrt einen Ver⸗ 
theidigungsgrund auf, naͤmlich den 28ſten Paragraph 
des 145ſten Artikels der Charte, wodurch Jedermann 
das Petitionsrecht geſtattet wird. Bitten, und zumal 
auf ſehr ehrerbietige, gemeſſene Weiſe, heiße weder 
fordern, noch aufdringlich ſeyn. Seine Vertheidi⸗ 
gungsſchrift iſt von dem Advokgten Moura, vormali⸗ 
gen Cortes⸗Praͤſidenten. Während der General Stubbs 
wegen einer Bittſchrift vor Gericht geſtellt wird, hat 
man den Oberſten Carneiro Pizarro, der angeſchuldigt 
war, zur Deſertion aufgereizt zu haben, freigeſprochen. 


Der Graf v. Parati und der vormalige Polizei⸗ 


meiſter Rendufe, welche beide, wegen der Exeigniſſe in 
Bempoſta, perſoͤnlich mit dem Infanten Don Miguel 
zerfallen waren, gehen heute mit dem Dampfboot 
nach London ab. Herr Recacho wird gleichfalls mit 
dieſer Gelegenheit abreiſen. 45 
(Aus dem J. des Debats,) Es ift wiederum von 
einer Miniſterialveraͤnderung die Rede. Portugal hat 
ſeit 85 Monaten 76 Miniſter gehabt, von denen oft 
einer und derſelbe ein zwei⸗ bis dreifaches Portefeuille 
hatte. Seitdem die Ernennung des Infanten Don 
Miguel rer bekannt geworden iſt, ſtroͤmen 
der Adel, J 
zum Palaſte der Koͤnigin Mutter, um fie zu begluͤck⸗ 


— —y 


— un 


dant in Porto) hat die Erlaubniß zu einer Reiſe nach 

Frankreich nachgeſucht, und man nennt den Grafen 

de Alba als feinen Nachfolger. Dem Grafen da Ponte 
iſt ein zweijaͤhriger Reiſe⸗Urlaub bewilligt. — Am 18. 

d. verſpuͤrte man hier eine leichte Erderſchuͤtterung. 

Am 20ſten war Muſterung der britiſchen Truppen 

auf dem Campo d'Ourique. Die Jufantinnen waren 


du Pferde zugegen | an 
ſtumm. Ein Theil der gegenwaͤrtigen Unpopularitat 


Blut von 150 


die Beamten und die Geiſtlichkeit taͤglich 


wuͤnſchen. — Der Graf v. Villaflor (jetzt Comman⸗ 


allein die Zuſchauer blieben ganz 


der Prinzeſſinnen fällt, jetzt mit auf die britiſchen Ttup⸗ 5 
pen, die nothwendig als die königliche Familie ſchuͤtzend 


erſcheinen. DER : 7 
, 4 . F r 6 * Kür e i ch. 2 = 
Paris, den 8. Oktober. Vorgeſtern hatte der Fuͤrſt 
von Polignac eine beſondere Audienz bei Sr. Maj. 
Der König kam geſtern früh von St. Cloud nach Pa⸗ 
ris, praͤſidirte im Conſeil, wird heute nach Compiegne 
abreiſen und dort bis Sonnabend (den 13. d.) verweilen. 
Die Gazette verſſchert, daß der Infant Don Mi⸗ 
guel uͤber Frankreich und England nach Portugal rei⸗ 
ſen und ſich einige Zeit in London aufhalten werde. 
Der König von Spanien ſoll in Tarragona eine 
Amneſtie verkuͤndet haben, in deren Folge viele Miß⸗ 
vergnügte die Waffen niederlegten. — Es iſt, unwaht, 
ſagt die Gazette, daß Spanien eine Expedition gegen 


Mexiko beabſichtigt, und daß es, wie das Journal 


des Debats behauptet, einen König fuͤr dieſen Staat 


beſtimmt hat, desgl. daß auf der Inſel Imbro bei der 


des Traktats der drei Mächte, das 
von Griechen vergoſſen worden, wie der 
Courrier frangais jagt, a 


Vor einigen Tagen haben die neh ee 
e 


a NR 


ter zu Blanc Miſſeron bei Valenciennes einige gro 
Kohlenſtuͤcke unterſucht, die ein Kohlenwagen von Mons 


einfuͤhrte; ſie fanden in denſelben blecherne Buͤchſen 


mit Schnupftabak, nun ward die ganze Ladung genau 


unterſucht und es fanden ſich 100 Kilogramm (200 


Pfd.) Tabak und für 4⸗ bis 5000 Fr. engliſche Waa⸗ 
ren. Die Kohlenſtuͤcke, welche die Blechkiſten in ſich 


ſchloſſen, waren kuͤnſtlich wieder zuſammengeleimt. 


Paris, den 9. Oktbr. Wir haben Nachrichten 
aus Konſtantinopel bis zum 16. September. Die 


Geſandten waren fortwaͤhrend dort und in Unterhand⸗ 
lung mit der Pforte begriffen. Die griechiſche Regie⸗ 
rung hatte am 3. September die Vermittelung ange⸗ 
nommen. Die aͤgyptiſche Flotte war am Iten in Na⸗ 


warn angelangt; das engliſche Geſchwader lag am 12. 


vor dieſem Hafen, welchen es blokirte, während Mo⸗ 
don von dem franzoͤſiſchen Geſchwader eingeſchloſſon iſt. 
Einer Lyoner Zeitung zufolge, wird der Frieden mit 
Algier noch im Laufe dieſes Monats erwartet. 
Am 30. September kam in dem Hafen von Mar⸗ 


ſeille ein Mann an, welcher der Polizei einen Paß un⸗ 
ter dem Namen Navarro aushaͤndigte. Als er in feiner 


Wohnung angekommen war, ſchrieb er dem Praͤfekten, 
daß er nicht Navarro heiße, ſondern der vormalige 
Polizei⸗Intendant zu Madrid, Balboa, ſey. Er habe 
ſich dieſen Paß ausgeſtellt, als er noch im Amte ge⸗ 
weſen, und ſey jetzt, um der Rache ſeiner Feinde zu 
entgehen, nach Frankreich geflohen. Wie man hort, 
will er ſich nach Bordeaux begeben, wo bereits der 
General Cruz und mehrere ſeiner Landsleute ſich be⸗ 
finden, und woſelbſt auch Hr. Recacho erwartet wird. 
Hr. Balboa lebt ſehr zuruͤckgezogen. 


res it an nien. 5 

London, den 5. Oktober. Der Correſpondent 
des Morning-Herald ſchreibt unter dem 22, Juli aus 
Napoli di Romania: „Am 16. d. M. wurde der brave 
Amerikaner, Hr. Washington, von einer aus dem Pa⸗ 


lamedes abgeſchoſſenen Kugel bei den Muͤhlen getoͤdtet. 


In dem Augenblick, wo er getroffen ward, ſtand er 
als ruhiger Zuſchauer da. Man hoͤrte keinen Klage⸗ 
laut von ihm; er befahl noch, mit vieler Kaltbluͤtigkeit, 
einigen ſeiner Leute, ihn an die Kuͤſte zu tragen, von 
wo er durch ein kleines Fahrzeug an Bord der Aſia 
gebracht würde, und einige Stunden nachher ſtarb. 
Die Kugel hatte ihm die rechte Hand und einen Theil 
der Huͤfte weggeriſſen. Er war ein ſehr tapferer Mann, 
hatte mehrere Male fein Blut für die Griechen vergoſ⸗ 
ſen, und wurde doch, nicht von den Tuͤrken, ſondern 
von den Griechen getoͤdtet, fuͤr welche er ſo Vieles er⸗ 
duldete.“ — Washington war im vorigen Sommer, 
während eines kurzen Aufenthalts zu Paris, zur katho⸗ 
liſchen Religion uͤbergetreten. 45 66 55 
Es iſt hier eine merkwuͤrdige Schrift aus Mexiko 


angekommen, nämlich das polikiſche Leben des Kaiſers 
Itüurbide, von ihm ſelbſt im September 1823 zu Li⸗ 


vorno geſchrieben. Es iſt mit großer Maͤßigung und 


Aufrichtigkeit verfaßt, und giebt viele Aufſchluͤſſe uͤber 


die Geſchichte der mexikaniſchen Revolution und äußert 


ſich beſonders über einen zu Cordova abgeſchloſſenen. 


Vertrag, wonach ein Mitglied des ſpaniſchen Koͤnigs⸗ 
hauſes den mexikaniſchen Thron beſteigen ſollte. 
London, den 6. Oktober. 
der Herzog von Wellington nach Schottland unterneh⸗ 
men wollte, iſté unterblieben. Man ſagt, Sir Walter 
Scott werde nach dem Norden von England kommen, 
um den Herzog zu ſehen. N 
Der Couxier ſagt, daß die Ankunft der aͤgyptiſchen 
Flotte in Navarin allerdings eine neue Schwierigkeit 
in den griechiſchen Angelegenheiten verurſache: allein 
die Machte waren, kraft des vor aller Welt gegebenen 
Wortes (in dem Vertrage vom 6. Juli) verpflichtet, 
dies Wort nicht zu verletzen. Uebrigens ſey jener 


Umſtand gar nicht von der Bedeutung, die er Man⸗ 


chem zu haben ſcheine. So viel ſey ausgemacht, daß 
der aa von Aegypten jetzt vollſtaͤndige Kunde von 
den Abſichten der Maͤchte habe, im Falle ſie durch 
den Starrſinn der Pforte ſich genoͤthigt ſehen ſollten, 
die Beſtimmungen des Vertrags in Ausuͤbung zu bringen. 
Es heißt, ein großer Wollhaͤndler Namens Thomp⸗ 
fon in Norkſhire habe feine Zahlungen eingeſtellt. Das 
Falliſſement ſoll ſich auf 300,000 Pfd. St. belaufen. 
Das Verlagsrecht von Vyſe's Spelling Book 
(Abebuch) iſt zu dem ungeheuren Preiſe von 2200 Pfd. 
St. und einer Leibrente von 50 Guineen fuͤr den Ver⸗ 
faſſer verkauft worden. f f 
Alderman Lucas iſt Lord⸗Mayor geworden. 


Die Briefe aus dem atlantiſchen Meere machen k 


Die Reiſe, welche 


lich noch unverbuͤrgte, Nachrichten durch Schiffsgelegen⸗ 


und aus Malta gezogen, in Morea gelandet haben. 


laͤndern auf das Strengſte bewacht. 


traurige Schilderungen von dem Unheil, welches die 
letzten Stürme angeſtiftet haben. 
28 u ß Ian d. == 


St Petersburg, den 6. Oktober. Vom 21. 


N 


bis zum 23. v. M. ſind in Odeſſa 56 Kauffahrtei⸗ 


ſchiffe angekommen, von denen die meiſten die Ueber⸗ 
fahrt von Konſtantinopel binnen 7 Tagen gemacht haben. 
In der Sitzung der naturforſchenden Geſellſchaft in 
Moskau am 23. April zeigte der Direktor an, daß die 
dort zur Schau geſtellte Rieſenſchlange 13 Tage zuvor 
28 Eier gelegt habe, was man in Europa noch nie 
geſehen. Er zeigte eins vor, das ſogleich geoͤffnet und 
eine lebende, vier Zoll lange Schlange dakin gefunden 
ward, welche die Geſellſchaft ſeitdem in Weingeiſt, ſo 
wie auch die Eiſchale aufbewahrt. i eh 


, Türkei und Griechenland. 
Smyrna, den 8. Sept. Die Ankunft der aͤgyypti⸗ 
ſchen Flotte in Morea iſt fuͤr die Griechen keine Ur⸗ 
ſache zur Furcht mehr, da durch die von den drei 
Mächten eingeleiteten Maaßregeln jede militairiſche Ope- 
ration Ibrahim Paſcha's zuletzt dadurch nutzlos wird, 
daß, dem Vernehmen nach, die griechiſchen Feſtungen, 
ſeit dem Augenblick der Verwerfung der Pazifikations⸗ 


— — 


vorſchlaͤge, unter den Schutz der drei Mächte geſtelt 


ſind. Dieſer Beſchluß der Mächte fol der griechi⸗ 
ſchen Regierung offiziell durch Hrn. Stratford⸗Canning 
mitgetheilt worden ſeyn, und hat alle Gemuͤther n 


Betreff der Unternehmungen Ibrahim Paſcha's be⸗ 


ruhigt. Die griechiſche Regierung eilte, durch den Ar | 


miral Codrington dem Hrn. Stratford⸗Canning mit I 


telſt einer Note ausdruͤcklich anzuzeigen, daß ſie den 
vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand, fo wie die ubrigen 
auf die Convention vom 6. Juli geſtuͤtzten Anträge || 
annehme. Man erwartet mit Neugierde die erſten 
Nachrichten von der Weſtkuͤſte Morea's, wohin Ad⸗ 
miral Codrington, nach Vollziehung obigen Auftrages 
bei der griechiſchen Regierung, eilte, um die Expedi⸗ 
tion aus Alexandrien von jeder Operation gegen die 
Griechen abzuhalten. ö ei 

Tuͤrkiſche Grenze, den 1. Oktober. In Ancona, 
ſagt die Allgem. Zeitung, empfing man folgende, frei⸗ 


„ 


heit: Die aͤgyptiſche Flotte ſey von den den Hafen 
bon Navarin blokirenden vereinigten Geſchwadern zu. 
ruͤckgehalten und habe bis jetzt keine Truppen ans 
Land geſetzt. Einige Tage ſpaͤter ſollten die Englaͤnder 
mehrere Truppencorps, die fie. aus den joniſchen Inſeln 


Die ganze tuͤrkiſche und aͤgyptiſche Flotte (heißt es 
in einer Nachricht aus Zante vom 26. Septbr.) liegt 
jetzt im Golf von Navarin, und wird von den Eng⸗ 
Man verſichert 
ſogar, eine türfifche Corvette, die, ohne auf die Ble⸗ 


ade zu achten, den Golf habe verlaſſen wollen, [W | 


mit starker Beschädigung an Maſten und Takelwerk 


gendthigt worden, zuruͤckzukehren. Navarin iſt alſo 
wahrſcheinlich der Ort, wo ſich die große Frage ent⸗ 
ſcheiden, und woher man entweder einen Frieden, oder 
vielmehr, nach 11 Sitte, einen Waffenſtillſtand, 
oder eine unerhoͤrte Niederlage der ganzen tuͤrkiſchen 
Seemacht datiren wird. 9 e 
Man hat hier (ſchreibt man unter dem 22. Sept. 
aus Buchareſt) Handelsbriefe aus Konſtantinopel vom 
17. Sept., welche die unverbuͤrgte Nachricht enthalten, 
daß der Großherr die Erneuerung der Unterhandlung 
genehmigt habe, und den Vorſchlaͤgen der drei Maͤchte 
Gehör zu ſchenken geneigt ſey. (Daſſelbe behauptet 
man auch aus Odeſſa. N 
Zbwei Tage nach der, den 3 Miniſtern am 31. Aus 
guſt von der Pforte gegebenen verneinenden Antwort, 
ſoll dieſelbe, wie ein Geruͤcht ſagt, eine gut geſchrie⸗ 
bene Erklärung erlaſſen haben, worin. fie die Gerech⸗ 
tigkeit ihrer Sache auszufuͤhren ſucht, und einen in 
zien zu haltenden Congreß verlangt, wohin ſie Be⸗ 
vellmaͤchtigte ſenden wolle, um über die griechiſche 
Angelegenheit zu unterhandeln; ſie ſoll dabei am 
Schluſſe bemerken, daß ſie den Griechen den Frieden 
bereits vor 2 Jahren unter vortheilhafteren Bedingun⸗ 


bekannten Demagogen Johannes Wit, genannt Doͤr⸗ 
ring, worin Mancher unerwartet kompromittirt wird, 
und enthuͤllet Alles, wie er in ſeinen Lucubrationen 
verſprach. — Es verlautet, daß der Oberſt Guſtavſon 
nach Wien abgereiſet ſey. )“ a N 

Eine Ehefrau, Namens Janſen, aus Elten im Re⸗ 
gierungsbezirk Duͤſſeldorf, ward im Auguſt d. J. we⸗ 
gen eines zu Goch veruͤbten Diebſtahls von dem Bür- 
germeiſter zu Elten vernommen, und legte bei dem 
Eingeſtehen dieſes Diebſtahls zugleich, von Gewiſſens⸗ 


biſſen gefoltert, das unerwartete Geſtaͤndniß freiwillig 


gen als die der 3 Mächte angeboten habe, daß aber 


ihr Vorſchlag verworfen worden ſey. — Es iſt in 
Konſtantinopel ein Ferman erſchienen und in allen 
Moſcheen verleſen worden, daß jeder Muſelmann in 
feinem Haufe Waffen bereit halten, aber Niemand 
bewaffnet auf den Straßen erſcheinen ſolle. 


bvermiſchte Nachrichten. 
Aus der Moldau wird gemeldet, daß ein neues 
ruſſiſches Corps in Beſſarabien zur Verſtaͤrkung der 
dort ſtehenden Armee eingeruͤckt ſey. a 
Nachrichten aus Petersburg zufolge, hatte die da⸗ 
ſelbſt bekannt gewordene Antwort des Reis⸗Effendi 
eine ſehr lebhafte Senſation unter allen Klaſſen der 
Bevoͤlkerung erregt; auch waren gleich darauf mehrere 
Cabinets⸗Couriere nach allen Richtungen hin abgefer⸗ 
tigt worden. 124 2 ; 
In London behauptete man, es ſey der ottomanni⸗ 
ſchen Pforte noch eine Erklaͤrungsfriſt bis zum 15. 
September geſtellt worden. 5 SER 
Aus Leipzig meldet man: „Die Meſſe hat ſich nicht 
in dem Maaße gebeſſert, als man hoffte und wuͤnſchte. 
Alle Arten von Waaren ſind, obgleich die Meſſe ſehr 
beſucht war und viel im Einzelnen verkauft wurde, be⸗ 
deutend wohlfeiler, als in der vergangenen Jubilate⸗ 
Meſſe. Vor einigen Tagen wurden die Wallachen, 
Raitzen, Siebenbuͤrger und Andere ſehr in ihrem Ein⸗ 
kauf durch die Nachricht von dem Uebergange der ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen uͤber den Pruth geſtoͤrt, allein man 


* 


ſchen macht hier der erſte Theil der Geſtändniſſe des 


* 


Mi ſeitdem erfahren, daß fie falſch ift. — Viel Auf⸗ 


ab, vor ungefähr. 16 Jahren ihren Ehemann zur 
Nachtzeit im Schlaf erdroſſelt und im December 1820 
aus Rache eine Scheune angezuͤndet zu haben. 

Die Pariſer Quotidienne-fagt: „Alles, was uns 
aus dem Orient zukommt, trägt in dieſem Augenblick 
das Gepraͤge des Wunderbaren, welches uns mit 
Staunen und Bewunderung erfuͤllt. Kuͤrzlich war es. 
eine Bachſtelze, die, mit franzoͤſiſchen Quatrains und 
griechiſchen Inſchriften unter dem Flügel, aus der 
Akropolis anlangte, und um das Wunder vollſtaͤndig 
zu machen, trieb dieſe Bachſtelze die Gefaͤlligkeit fo 
weit, ſich zu Marſeille im Garten des Praͤſidenten 
des griechiſchen Comits todtſchießen zu laſſen. Aber 
noch weit ſeltſamer iſt es, daß wir aus Konſtantino⸗ 
pel, uͤber Smyrna, eine freimuͤthige und gemaͤßigte 
Sprache vernehmen. Daß der Spectateur Oriental 
mit Unabhaͤngigkeit uͤber Politik raiſonnirt, und uͤber 
die Entſcheidungen des Divans, unter den Augen des 
Paſcha's, urtheilt, iſt gewiß eine der merkwuͤrdigſten 
Begebenheiten der Zeit, worin wir leben.“ 

Das engliſche Theater in Paris erhaͤlt ſich im Bei⸗ 
falle des Publikums und ſcheint in dem neuen Lokale, 
dem italieniſchen Theater, wo es der eleganten Welt 
naͤher iſt, als in der Vorſtadt St. Germain, noch an 
Zulauf gewonnen zu haben. Die Vorſtellungen im Odeon 
wurden mit Sheridan's „Laͤſterſchule“, in welcher Ab⸗ 
bot den Charles Surface, und Miß Foote die Lady 
Teazle ſpielte, geſchloſſen; die im Saale des italieni⸗ 
ſchen Theaters dagegen mit dem lebendigen Stuͤck der 
Mrs. Centlivre: „das Wunder, oder eine Frau bes 
wahrt ein Geheimniß“, und mit einer Farce, „der 
Wetterhahn“, eroͤffnet, die aber, ungeachtet Abbot 
und Miß Foote in beiden ſpielten, der Verſammlung 
nicht recht zuſagen zu wollen ſchienen. 1 

Der Hof⸗Schwertfeger Lepage zu Bruͤſſel hat ein 
Schießgewehr in einem Regenſchirm verfertigt, das 
wie jedes andere Jagdgewehr zu gebrauchen iſt. Das 
Ganze iſt kaum noch einmal ſo ſchwer als ein ge⸗ 
woͤhnlicher Regenſchirm. 5 5 s 

Am 26. Auguſt wurde bei dem Dorfe Borchez (ſo 
meldet man aus Agram) ein 13jaͤhriges Maͤdchen auf 
der Viehweide von einer Woͤlfin angefallen. Lange 
kaͤmpfte ſie mit dem gierigen Thiere, als ploͤtzlich ein 
aus einer Hecke herbeigekommenes Lämmchen fein Netz 


ter wurde. Als naͤmlich die Wölfin dieſe Beute er⸗ 
blickte, ließ ſie das bereits ſchmerzhaft verwundete und 
ſtark blutende Madchen los, packte plotzlich das Laͤmm⸗ 
chen, und eilte mit ihm in großer Haft: davon 


‚Kürzlich wurde zu London der Seſſel, in welchem 


der Praͤſident der erſten in England gehaltenen Whig⸗ 


Verſammlung geſeſſen (ein Erz⸗Whig⸗Seſſel), oͤffent⸗ 


lich für 45 Guineen verkauft. Cobbet und Hunt ſigu⸗ 
rirten bei dieſer Auktion. Erſterer bot 8 Pfennige da⸗ 
fuͤr, worauf Jemand von den Gegenwaͤrtigen ausrief: 
„Acht Pfennige für den Seſſel mit Herrn Cobbet 
obendrein!“ E 8 

Ein Kammermaͤdchen wurde von ihrer Dame in den 
Buchladen geſchickt, mit dem Auftrage, ihr „Becker's 
Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen” zu holen. 
Sie ging hin, und verlangte — „den vergnuͤgten 
Baͤckergeſellen.“ 


8 Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 
— Durch den am Löten d. Mis erfolgten Brand der 
Scheune auf dem hieſigen Stifts⸗Vorwerke iſt der 
Pächter Herrmann um faͤmmtliche Getreide- und 
Futter⸗Veſtaͤnde gekommen, und weiß nicht wie er 
nur Ein Stuͤck Vieh durch den herannahenden Winter 
bringen ſoll. Bereits arm, iſt er durch dieſen Verluſt 
gaͤnzlich zu Grunde gerichtet, ohne Hoffnung, ſich und 
ſeine Familie wieder aufhelfen zu koͤnnen, da die Un⸗ 
terſtuͤtzung, welche er von Seiten des Johannis⸗Stifts 


zu erwarten haben duͤrfte, bei weitem nicht ausreicht, 


um ihn wieder in Stand zu ſetzen. An die Mildthaͤ⸗ 
tigkeit der loͤblichen Einwohnerſchaft unſerer Stadt 
richte ich demnach die herzliche Bitte um eine Beiſteuer 
zur Erleichterung eines ſolchen Elendes. Sie wird 
nicht vergeblich foyn, dieſe Bitte. Was dem armen 
Manne zugedacht iſt, moͤge gefaͤlligſt an ihn ſelbſt ein⸗ 
gehaͤndigt werden. Thraͤnen des Danks werden jede 
Gabe begleiten. Liegnitz, den 18. Oktober 1827. 
— — — — — 


Verlobungs- Anzeige. i 
Meine am 17. September mit der Demoiselle 
Adelheide Steegmann. vollzogene Verlobung 


beehre ich mich Verwandten, Freunden und 


Bekannten hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Frauenburg, den 20. September 1827. 
8 Dr. Ferdinand Tschierschky, 
Arzt im Hochstift Ermland. 
— . - 
BDBDekanntmach ungen. 
Anga ad zuruͤckgekommener Brief. 


Huf⸗ und Waffenſchmied Boͤhm in Elze. 
Liegnitz, den 19. Oktober 1827. 
8 Koͤnigl. Preuß. Poftamt, 


dazu ein 


31. Oktober 8. gefiſcht wird, fo werden Kaufluſtige 
hiermit eingeladen. Pirl, den 9. Oktober 1827 
N or Frankenberg, Curator. 
Fiſcherei⸗Anzeige. Auf den 27, Oktober e. 
wird der dem Domino Parchwitz gehörige, bei Mit 
tig belegene Großteich, abgeftſcht; derſelbe iſt mit 
Karpfen und Schleien ſtark beſetzt.) Kaufluſtige ladet 
das Wirthſchafts⸗-Akmt. Materne. 
VPerkaͤufl. Meubles ꝛc. Ich beabſichtige bei 
meinem Abgange von hier einige Meubles und Haus⸗ 
geraͤthe zu verkaufen, und erſuche Kaufliebhaber, ſich 
zu dem auf den 22. Oktober c. Nachmittags 
2 Uhr anberaumten Termin in meiner Wohnung, 
Burgſtraße No. 268., einzufinden. Die Gegenſtaͤnde 
konnen auch vorher in Augenſchein genommen werden. 
Liegnitz, den 15. Oktbr. 1827. dw Vignau. 
Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 511. 
find 3 Stuben im Ganzen oder getheilt, nebſt Küche, 
Kammer und Keller, zu vermiethen und Weihnachten 
zu beziehen. Naͤhere Auskunft ertheilt Ei: 
der Kaufmann Graͤtz. 


Liegnitz, den 19. Oktober 1827. 
Zu vermiethen. Im Biſchofhof iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend in einer Stube, Alkove, Kammer und 
Kuͤche, nebſt einem Pferdeſtall fuͤr 2, auch 4 Pferde, 
einem Boden zur Aufbewahrung des Pferdefutters, 
und einem Boden zum Getreide-Aufſchuͤtten, zu vers | 
miethen. Naͤhere Auskunft wird baeloft angeben von 

) 


Liegnitz, den 16. Oktbr. 1827. Friedrich Feye. 

8 — — 1 

Geld- Cours von Breslau 

vom 17. Oktober 1827. F 

5 N Briefe Geld 

Stück J Holl. Rand-Ducaten - EB 
dito: Kaiserk:dito - » -. 972 — 
100 Rt, | Friedrichsd’or = + - 14 
dito: Polns Couraut 3 — 

dito Banco- Obligations | — 98 

Staats-Schuld- Scheine 90 1 8% 


dite - 
dito A pr. t. Obligations] 9535 — 


150 Fl. dito Einlésungs- Scheine] 4272 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 42 | — 
dito v. 500 Rt. | 5 | — 
Posener Pfandbriefe 983 — | 
Disconto - B | 1 


Warktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 

d den 19. Oktober 1827. 2 

oͤchſter Preis.] Mittler Pr, Niedrigſter Pr. 

thlr. gr. pf. Al fer. pf. Rthlr. r. bf. 


d. Preuß. Schfl. 5 


Back Weizen 1 19 8 1 18 — 1 16 3 
Roggen 1 19 8 1 8 r 
Gerſte 1 6 —- [i 4 8 1 10 
Hafer. I — 28 — l — 26 6 — 25 4 


